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Montag , den IS . Juni 1893.

W i l d b a d .
WekcrnnLmachung .

Bezüglich der Anmeldung von Kurgästen
wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht ,
daß jeder ankommende Kurgast spätesten- am
Tage nach der Ankunft durch feine Miet¬
geber bei Vermeidung einer Strafe di- zu
30 dem Stadtschultheißenamt angezeigt
werden muß . Auch jede Wohnung-Veränder¬
ung ist sofort anzuzeigen. Damit her Ein¬
trag richtig und vollständig gemacht werden
kann, ist es notwendig , daß Namen , Stand
und Wohnort de- Fremden genau U. deut¬
lich in die Anmeldezetteleingetragen werden .

Die Anmeldezeltet sind auf dem Poli-
zeiburean abzugeben und ist das Potjzei-
und AmlSdienerrPerfonai angewiesen worden ,
keine Anmeldezettel mehr entgegen zu nehmen .

Den 15 . Juni 1893 .
Stadtschuttheitzenamt :

Bäyner .
W i t d b a d .

Hcilgras-Verkauf.
Am SamSlag , den 24 . Juni d. I .

nachmittags 2 Uhr
wird der Heugrasertrag der städtischen
Lautenhsfmlesen in 36 Losen an Ort und
Stelle im öffentlichen Aufstrcich verkauft.

Zusammenkunft bei der Brachholdfchen
Sägmühle .

Sladtpflege.

BerakkorSierung
von Bauarbeite ».

Heule Montag , den 19 . d . Mls.
abends 6 Uhr

werden im hiesigen Ralbanssaal die
Maurer- u. Zimmerarbeiten

zum Einbau eures städt . Gebäudes jm
öffentl. Abftreich verakkordiert.

Plan und Kostcnvoranschlag kann bei
Unterzeichnetem eingefehen werden .

Wildbad , den 16 . Juni 1893.
Stadtbauamt.

Naitätzlii

Rosinen
Libtzben

empfiehlt G - Rometsch .

W i l d b a d.

Beurlaubung zur Disposition.
Unter Bezugnahme auf den nachstehend abgedrncklen Erlaß de - Kgl . Ministerium

de « Innern vom 22 . Mai 1875 werden die Angehörigen derjenigen im zweiten Dienst¬jahr stehenden Soldaten, deren häusliche Verhältnisse ihre Beurlaubung ^ im Herbste diese»JahrS nötig oder doch dringend wünschenswert erscheinen lasten , ausgefordcrt , ihre dies¬
bezügliche Gesuche

längstens bis zum 2V. Juni d . IS .
bei dem Stadtfchultheißenamt anzubringen .

Der erwähnte Ministerial - Erlaß lautet wie folgt :
Bei der Auswahl der zur Disposition zu beurlaubenden resp. ans solchen Urlaub

wieder einzubeordnenden Mannschaften Seiten« der Kommandobehörden konnten nach einer
Mitteilung de « Königlichen Generalkommandos deren Familienverhältniste nicht immer soin Betracht gezogen werden , als die« nach dem Stande der Ausbildung und Führungder betreffenden Leute in dem Falle hätte geschehen können und müssen, wenn den Trup¬
penteilen zuverlässige und erschöpfende Notizen zur Beurteilung der häuslichen Verhältnisseder einzelne» Leute zu Gebote gestanden hätten . Da« Material , welche- die Truppen
selbst aus Bittschriften , Nachfragen bei den Mannschaften , welche in derselben Gemeinde
zu Hause sind , gewinnen , sei meist ein unsichere» . Es wird daher auf Ansuchen de<
Kgl . Kriegsministeriums zur Herbeiführung einer zweckentsprechenden Auswahl der all¬
jährlich zur Disposition der Truppenteile zu beurlaubenden Mannschaftenund im Interesseder häuslichen Verhältnisse der Mannschaften den Königl. Oderämterir ^und ^ den Gcmcinde-
rätcn nachstehende Weisung erteilt :

1 ) Alljährlich zu einem von dem Königl. Obcramt fcstzusetzenden Termine habendie Gemejnderätc Verzeichnisse derjenigen im zweiten Dicnstjahr stehenden und
im Herbst de« betreffenden Jahres in das dritte Dienstjahr tretenden Mann¬
schaften des aktiven Heeres deren häusliche Verhältnisse die Beurlaubung nötig
»der doch dringend wünschenswert erscheinen lassen , nach dem beigedruckten
Schema aufzustellen .

2) In diese Verzeichnisse sind nur disjenigen Mannschaften des zweiten Dicnstjahres
aufzunehmcn deren Angehörigen nach vorgängiger angemessener Bekanntmachungdes festgesetzten Termin« für die Vorlage der Verzeichnisse ein Gesuch um Auf¬
nahme in da « Verzeichnis bei dem Gemeinderat rechtzeitig eingercicht haben undderen häusliche Verhältnisse dem Gemeinderat als berücksichtigungSwcrterscheinen.Den 15 . Juni 1893 . Stadtschultheitzenamt :

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Viebbesitzer werde» auf die

in Nr . 84 des EnzthälerS enthaltene Be-
kanntmachung de« K . OberamtS betreffend
Abhaltung einer staatlichen Rindviehschau in
Neuenbürg am 10 . Juli d . I . aufmerksam
gemacht , mit dem Anfügev , daß die näheren
Bestimmungen bei »er Unterzeichneten Stelle
erfahren werden können. Höherem Auftrag
zufolge wird zn recht zahlreicher Beschickung
der Ausstellung dringend aufgefortert.

Den 16 . Juni 1893
Stadtschirltheitzeuamt :

Bätzner .

Bätzner.
W i l » b a d .

'

Bekanntmachung .
Sämtliche zur heurigen Gencralmusterung

gestellungspflichtigen Militärpflichtigen der
Jahrgänge 1871 , 1872 und 1873 haben am

Donncr - tag , den 22 . d . MtS .
abend« präzi « 6 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zu erscheinen.
Nichterschcinende werden gegen Gangge¬

bühr von 20 besonder« geladen.
Den 16 . Juni 1893 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner.
HeliLMoiimi

zum Wäsche zeichnen empfiehlt
I . F - Gutbub .



W i l d b a d .
Das im Regierungsblatt Nr . 13 pub-

lizierte Gesetz betreffend die Entschädigung
für an Maul - u . Klauenseuche gefallenes
Rindvieh vom 31 . Mai 1893 und die Voll .
ziehungSverfügung hiezu » em 5 . Juni 1893
wird am

Dienstag, den 20 . ds . MlS .
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathaus der Bürgerschaft pub¬
liziert werken und wird hiezu ergebenst ein -
geladen.

Den 16 . Juni 1893 .
Stadtschulthcißenamt : Bätzner

Leere

Tciilachcrklllgchen
sucht zu kaufen.

Ehr . Batt , Rathausgasse .
Em ordentliches

Zimmermädchen
wird für sofort gesucht .

Von Wem ? sagt die R - daktien.
Wildbad , den 29 . Juni 1893 .

Wegen der anhaltend trockenen Witter
ung in Folge dessen der große Futtermangel
während welchem sich der Futterpreis mehr
als um dag doppelte erhöht hat , sind wir
genötigt von beule ab einen

Milch,niffchlnr, mm 5 Pt,, .
eintrrten zu lassen , weiches wir biemit be¬
kannt neben .

Sämtliche hiesige Viehbesitzer .

aus cksr 1?sttlVLrsniLbrilc von
6 . Ileiilsvbb r . Lutkeubausen bei

StutlAnrt
«Mpfiestlt billlast

_ Lall Willi . Lott .
Vorzügliches

Acr^crioe^
empfiehlt_ Emil Ruf ;.

? Kmenchnterkcise^
HlnHmknse-

? ^ nrmesanstäse
empfiehlt G . Rometsch.

8oäa>va88tzr-
ItimouaäL- llimdtztzi'-

Vrnnllo vte.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in's
HauS geliefert.

Chr . Batt , Ralbausgasse .

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Poluren

Von Fensters u. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt pro Paket 10
Carl Wilh . Bott.

8IN Hövix -Lsrl -LtrÄSS 81 k '

»L <ler HuMberKaiiKbrüvks vis-rr-vi»
üem „^Vilüdackor

smplisiilt in bostor In ^Vavs :
Ox VouAU68 , Xronenbuuuueru , 8ulrue , DüriuAö , boll .
8urdell6u 1889er , Oel3urdiueu , cou8erv . Xu8teru , Dlei8cli-
extract , ^ .ucliov ^ -Du8te , Oupcru , Red Oliillie8 in Olü8eru ,

Dsrl ^wisbelu - D83iA-Ourlreu , Oliven , 8purAelu .
Oon8erv . Osrnn8e : Diccu1illi^ ,Drb 8 su , Doliueu , 8cliwüuuue ,
Irüikeln , einAernnebte Rrüclite in Olü8eru , Nnrrnelnäen ,
Rrucbt8ükte , Oe1ee8, 8üd5rüclrten : Reifen , NnlnAntrÄuden ,

Drüuelleu , Du 8sluü 886 , Driu2e88-Nuudelu , Dutteln .
DuAl . Di3csuit8-Duutle )i-Du1ruer8 Doudon , diver8 . 8orten ,
Deut8clie , LnAÜ8cbe u . Druuxö8i8clie 8 en5e , OoIrnnnn3
Nu8turd , 8aucen sn^ l . , (8t . Divoru . Olivenöl , import . H3,L6
in 8tet8 tri8clier Wune : 8cluvei-:er lünnnentlrnler , lioll .
lüclnrnsr, ^ lnrner Rrüuterlrü8 , InrnburAsr , 8trn88bur ^ er -,

Nnn8ter - , NuiuLer -Dluud - u . R3.biu -Rö8.
1oilett8 - , Ren8ter - n . W3 .^ eu -8cliwüuuue , Oliocolude ,
Hiee , 8onlron8 , Iruportutiou : Houten8 Oucuo . Dn^ l .

1nsel8nlx .
k^lL8e !l6 NW6 in6 : RrLU2Ö8i8clie- , Orieclii 8 clre- , Ita .1ieni 8 clie - ,
DuAurmclie-Weiue , Oe 88ert - u . Verruoutli -Weine . Deut 8clis

Weine : Rund - , No 8el- , Rtül^er- u . Rliein -Weine ,
Depot von clen tein 8ten Dirrnen ; reiclie f^u8wa.lil in

OliLinpnAner , in- u . LU8 lünd . 8pirituo 8 en , Nn^ snbitter ,
Dicfueure, cliver8 e Oon^ nnc , deutsclie De 8tillntion und eclrt

trnn2 . OoAnnc , wosür Onrnntie Aelei8tet wird .
>« « » » Oi ^ arrtzuknbi 'MnAtzi ' « MW» »

und Vertretung der iein8ten Drein er , DurnburAer und
inlünd . Dirrnen , Duvunnu Importen . Verlcaut -:u Oro833tudt -
prei8sn en Aro88 en detnil . Drei86 in8Ae8nrnt reell .
DedienunA : prompt . V.uIWun3cli werden Vultrii ^ e be -

reitwi11iA8t srunco in8 Duu8 geliefert .

W i l d d a d .

Kaffee
in alle » Sorten empfiehlt

G . Rometsch
2 tüchtige

Möbel- oder Bau-
Schreiner

finden bei gutem Loh » dauernde Beschäftig¬
ung (Reiseentschädigung) bei

Joh. Klein, Schreinermeister
Altensteig

In kürzester Zeit
^

verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut,
als : Flechten, rote Flecke, HautauSschläge,
übelriechender Schweiß etc . durch den lägt .
Gebrauch von :

Theerschwefel -Teife
v . Bergmann u . Co . , Radebeul - Dresdcn .

Vorr . L St . 50 bei :
Gottlob Rometsch.

Feinstes
N 22Ä Olivenöl

und kaltgeschlagencsUolmol
empfiehlt_ Fr . Treiber .

Malta -Kartoffeln
empfiehlt Ehr . Batt .

Königliches Kurtheater .
Direktion : Peter Liebig-

Montag, den 19 . Juni 1893 .
( Dutzend - Karten gültig . )

Schwabenstreiche.
Lustspiel in 4 Akten von Schönthau .

Mittwoch , den 20 . Juni 1893.
(Dutzend - Karten gültig .)

Die HrienLreife.
Schwank in 3 Akten von O . Blumenthal

und G - Kadetburg .
Ansang abends halb 8 Uhr.



Rundschau .
Neuenbürg, 15 . Juni . Mit dem heutig- n

Tage jsi bei dem kiesig n Pvstaint eine öffent¬
liche Telephonsteile eingeriä -tet und dem Be¬
trieb übeegkbe » worden , welche mit dem Tele¬
phon, : etz des Landes durch eine im Anschluß
au die Verbindungsanlage Slnltgart — Wild -
dad neu erstellte Telephonleitung Wilebad —
Neuenbürg in Bekehr gef , tzt iü . Von dieser
öffentlichen Telephonstelle aus kann mit sämt¬
liche» Telephonanftalten des Landes verkehrt
werden ; auch ist zugelassen , daß die an du -
selbe angeschlossenen Teilnehmer von aus¬
wärts angeruten werden km nen . Im Ltach-
barschastS . Berkehr zwischen Neuenbürfl und
Wildbad wird eine Gebühr von 30 Pf . , im
Übrigen würllembergiicheu Verkehr eine solche
von 50 Pi . iür eine Sprechzeit von 5 Min .
oder einen Teil dieser Zeit erhoben ; im Ver¬
kehr mit den Telepkoniechmhmeru in Pforz¬
heim und Mannheim , sowie mit denjenigen
in Lindau , Augsburg und München beträgt
dre Sprechgebühr I Mk . und zwar für eine
Uuterretung von der Dauer von 5 Minuien
im Bertcyr mit Pwizheim , Lindau , Augs¬
burg und München und von 3 Minuten
im Verkehr mit Mannheim . Eine Verbind¬
ung darf nicht länger als 5 bezw. 3 Min .
dauern , wenn eine andere Person die Ver -
bindungSaulage auch zu benützen wünscht .
Die öffentliche Telephonstelle ist während
der Dauer des Postschalterdiensts geöffnet .
— Die hies . Teilnehmer , welche sowohl unter
sich , als in Folge Umschaltung auf dem
Postamt mit sämtlichen in daS Telephoimetz
einbezogknen Telephon - Anstalten und ihren
Teilnehmern sprechen können , sind zunächst
folgende : Rothenbachwnk (Nr . 1 ) , Kunst -
mühle Neuenbürg (Nr . 2 ) , Gasthof zum
Bären (Nr . 3) , Enzthäler - Redaktion (Nr . 4 ).

Franksurt , 15 . Juni . Das Frankfurter
Journal wurde heule an eine Vereinigung
nsi . lib . Herren für 30 000 ^ verkauft .
Der Fortbestand des Blattes ist dadurch ge¬
sichert .

— Ein fürstliches Geschenk . In die
schweizerischen Zeitungen war aus italienischen
Blättern die Nachricht übergegangen , daß die
Königin von Italien dem deutschen Kaiser
700 Lerchen geschenkt habe . Die „ Züricher
Post

" hatte zu dieser Nachricht den VerS
Heine

' « gefügt , mit welchem dieser einst den
Freiheilssänger Henvegh als die „ eiserneLcrchc "

begrüßte : „ Ist denn in Deutschland Früh¬
ling geworden ? " Dazu bemerken die „ Schwei¬
zerblätter für Vogelpflege " : „ Wenn wir die
Sache recht verstehen , so hantelt cS sich da¬
rum , daß die Königin von Italien Deutsch¬
land zeigen will an Hand eines praktischen
Beispieles , daß sie ber deutschen Bittschrift
um Unterdrückung der gewerbsmäßigen Vogel¬
mörderei Gehör geschenkt und ihre bezügliche
Thätigkett begonnen Hai . Offenbar waren
die 700 L >rchen (andere Zeitungen berichten
von 2000 Stück ) für den Markt bestimmt ;
statt sie nun töten zu lassen , kaufte die Königin
sie an und gibt die arme » Tiere ihrer Hei¬
mat wieder . " In Italic » werden bekanntlich
die über die Alpen herüberkommendcn Vögel
unbarmherzig zusammengesangen und alle
deutschen und schweizerischen Bemühungen um
Herstellung eines wirksamen Vogelschutzes
in Italien sind bis jetzt ersolglos gewesen .
Vielleicht wendet sich jetzt, durch das Vor¬
gehen der Königin Margerila , die Sache zum
Besser » .

— Pn Schwärmer sürS Militär. In

Ofen lebt ein alter Flickschneider Namens
Fcilhauer . Seine Spezialität ist die Aus¬
besserung von Uniformen , worin er eine ganz
besondere Geschicklichkeit besitzt. Feilhauer
ist der Sohn eines Soldaten und wäre für
sein Leben gern auch Soldat geworden ; aber
da « Glück war ihm versagt , weil er zu klein
von Siatur ist . Um seinen militärischen
Neigungen zu srönen , hat er sich sein Leben
lang darauf gelegt , Militärcrinnerungszeichen
zu sammeln , und er hat in der Thal eine
sehenswerte Sammlung do » Monturstücken ,
Orden , Medaillen und Waffen . Die kost¬
barsten Stücke seiner Waffensammlung mußte
er allerdings zu Zeiten , wo es ihm schlecht
ging , wieder veräußern . Als jüngst Herzog
Albrecht in Budapest weilte , erzählte ihm
Erzherzog Eugen von diesem Sonderling und
bewog den Feldmarschall , einen Besuch bei
dem alte » Flickschneider zu machen . Zu seiner
sprachlosen Verwunderung , zu seinem maß¬
losen Glücke sah Feiihauer vor einigen Tagen
plötzlich die beiden Erzherzoge in seine Stube
eintrelkn . Die Herren unterhielten sich sehr
leutselig mit dem Alten und ließen sich seine
Sammlung zeigen . Seine prächtigsten Stücke
holte Feilhauer am Schluffe hervor , einen
Waffenrock und eine Mütze , welche der Kai¬
ser selbst getragen hat . Die Erzherzoge ga¬
ben die Echtheit dieser Stücke zu . Am an¬
deren Tage erhielt der glückliche Schneider
vom Erzherzog Albrecht eine Photographie
und ein Säckchen mit Goldstücken als Ge¬
schenk zngestndkt .

— Trinkgelderunwesen. Bei dem 22 .
internationalen Kongreß der Gasthausbesitzer ,
welcher dieser Tage in Zürich stattfand und
bei dem Deutschland durch 63 Abgeordnete ,
Oesterreich durch 10 , Italien durch 24 Bel¬
gien durch 4 , die Schweiz durch 17 , Frank¬
reich durch 3 veitreten war , entspann sich
eine lebhafte Diskussion über die Abschaff¬
und der Trinkgelder . Die Vereinigung er¬
klärt , daß das gegenwärtige Tnnkgelderun -
wesen des modernen Systems der Gasthäuser
unwürdig sei , und beauftragt den Ueber -
wachungsausschuß , mit allen erlaubten Mit¬
teln die Abschaffung der Trinkgelder zu be¬
treiben .

— Die englischen Behörden beschäftigen
sich eingehend mit dem allmählichen Fort¬
schreiten der Cholera in Frankreich . Nach
Berichten der englischen Konsuln an das
Lokalgouvernement kamen innerhalb der letz¬
ten Woche » in Lorient 500 Erkrankungen
und 178 Todesfälle vor ; aus Morbihan
wurden heute zwei neue Fälle gemeldet .

Paris , 14 . Juni . In der Kammer
wurde der Suppiementärbericht der Armce -
kommission über das Cadresgesetz verteilt ,
worin es heißt : Unser einziges Ziel ist , cS
dem Kriegsminister zu ermöglichen , unverzüg -
lich unsere Reserve zu encadrieren . Der
Mannschaftsstand unserer Linientruppcn ist
verdoppelt , aber wir würden die schwerste
Verantwortung auf uns laden , wenn wir
die neuen Formationen noch ein Jahr lang
ohne CadreS ließen . Der Bericht beklagt
die Langsamkeit , womit die Kammer bisher
betreffs des Cadrcsgesttzes vorangegangcn sei ;
er schließt : Ein weiterer Verzug würde die
uns anverlrauten Interessen blosstellen , die
Sorge um die nationale Wehrkraft verlangt
es , wir haben keinen Tag zu verlieren . Der
Abgeordnete MeziereS , der Vorsitzende der
Armeekommisstou , will unter Berufung auf
die pattiolischen Erwägunzen der Abgeordne¬

ten demnächst von der Kamer verlangen , dat
Cadresgesetz in einer einzigen Sitzung zu ge¬
nehmigen . Bei allen Abgeordneten , die An¬
träge zu dem Cadresgesetz eingebracht haben ,
wurden dringliche Schritte unternommen , um
sic zur Zurückziehung der Anträge zu be¬
wege» .

— (Avis für heiratslustige Damen. )
Aus der Los Estados -Juscl (Argentinische
Republik ) sind Fraukn eine Fabel , ein from¬
mer Wunsch . Der Unterpräfekt der Insel
hat daher aus hygienischen , moralischen und
sozialen Gründen den Justizminister der Re¬
publik um eine „ Partie " Frauen gebeten , die
suS den die Staatsgefängnffse füllenden Ver -
brecherinnen ausgesucht werden sollten . Da
kam der Herr Präfekt aber schön an . Der
Minister Dr . Atorta geriet wegen des wun¬
derbaren Verlangens ganz aus den Hänschen
und unwillig darüber , daß der Unterpräfekt
seine Amtswohnung für ein Heiratsbureau
zu halten schien , ließ er an den Beamten
eine fürchterliche Drohung ergehen und be¬
nachrichtigte ihn , daß , so lange er ( Allorta )
Minister sein werde , die Insulaner auf LsS
Estado « ohne die von ihnen so sehr herbei -
gesehnten „ zarten Lebensgefährtinnen, " bleiben
würden . Die Drohung des gestrengen Mini¬
sters ist natürlich nicht ernst zu nehmen , denn
schließlich kann es den heiratslustigen Insel¬
bewohner » doch Niemand verbieten , sich Gat -
linen zu suchen ; für „ ältere junge Mäd¬
chen" bietet sich also eine vortreffliche Ge¬
legenheit , in kürzester Frist unter die Haube
zu kommen .

— Das Haus der Zukunft . Einen be¬
sonderen Anziehungspunkt der Chicagoer Aus¬
stellung bildet da « NsrmalhauS oder Haus
der Zukunft . Das Normalhaus ist vom
Keller bis zum Boden elektrisch beleuchtet ,
jedoch mit bedeutenden Verbesserungen . Durch
da« bloße Oeffnen der Thür beleuchtet man
das Zimmer ; wer einen Schrank öffnet ,
zündet damit ein Lämpchen an , welches da-
Innere beleuchtet . Von seinem Belte aus
kan » der Eigentümer sämtliche Lampen des
Hauses zum Glühen bringen und damit ent¬
brechenden Dieben einen gewaltigen Schreck
einjagen . Dazu kommen elektrische Aufzüge ,
Nähmaschinen , Wasch - und Wringmaschinen ,
Fächer und Ventilatoren , sowie eine elektrische
Eismaschine . Die Köchin braucht die Koch¬
töpfe nur auf eine Marmorplalte hinzustcllcn
und einen Hahn zu drehen , dem Strom
wird dadurch Einlaß gewährt und erbewirkt
das Kochen . Nebenbei erwärml er auch da «
Wasch - und Badewasser . Leider dürften die
schönen Dinge sehr kostspielig sein .

— Ein größeres Gebäude in der Mont -
gomery - Straße in New - Aork , in welchem
300 Schneider und Schneiderinnen von fünf
Unternehmern beschäftigt waren , ist nieder -
gebrannt Eine Frau und zwei Männer ,
welche aus dem vierten Stock durch einen
Sprung sich retten wollten , blieben tot ans
dem Platze ; mehrere andere erlitten infolge
de « Sprunges aus dem Fenster schwere Ver¬
letzungen , fünf Leichen wurden bis jetzt aus
den Trümmern hervorgezogen .

(Schlau .) . . Siehst Du, liebe
Freundin , diese Soidatenbilder habe ich des¬
halb hier aufhängen lassen , damit meine
Köchin ihren Geliebten nicht in die Küche
bringt , denn sie fürchtet natürlich , daß dieser
die Soldaten - Bilder für seine Nebenbuhler
halten würde ! "



Uebersicht der würtlemb Wahlergebniffe.
1 . Wahlkreis . Stichwahl zwischen Siegle

(D . ) und Kloß ( S >) . Die Volkspartei giebt
den Ausschlag .

2 . Wahlkreis . Stichwahl Zwischen Kallen¬
berg (D .) und Schnaidt ( V ) . Ausschlag
geben die Sozialdemokraten .

3 . Wahlkreis . Stichwahl zwischen Mayer
(D . ) und Haag (V -) . Ausschlag geben Zent¬
rum und Sozialdemokraten .

4 . Wahlkreis . Kercher ( V . ) zirka 1800
Stimmen mehr als Sckrcmpf (K . ) . Stich¬
wahl . Ausschlag geben die Sozialdemokraten .

5 . Wahlkreis . Eh " i (V .) ca . 4000
Stimmen mehr als Weiß ( D ) . Stichwahl ,
wobei die Sozialdemokraten den Ausschlag
geben .

6 . Wahlkreis . Payer (V . ) gewählt .
7 . Wahlkreis , v. Gültlingen ( D .) ge¬

wählt .
8 . Wahlkreis . Stichwahl zwischen Cgel -

haaf (D .) und Galler ( V ) . Ausschlag ge¬
ben Zentrum und Sozialdemokraten .

9 . Wahlkreis . C . Haußmann ( V .) gewählt .
10 . Wahlkreis . Stichwahl zwischen Schund

(K .) und Speiser (V . ) . Sozialdemokraten
und Zentrum geben den Ausschlag .

11 . Wahlkreis . Harlmann ( V . ) gewählt .
12 Wahlkreis . Pflüger ( V ) gewählt .
13 . Wahlkreis . Wcngert ( Zj gewählt .
14 . Wahlkreis . Bantleon (D .) gewählt .
15 . Wahlkreis . Gröber (Z . ) gewählt .
16 . Wahlkreis . Braun (Z ) gewählt .
17 . Wahlkreis . Rcmbold (Z .) gewählt .
Danach sind d - finitiv gewählt : I . Ns

tionale Kandidaten : 7 . Wahlkreis : Freiherr
v . Gültlingen . 14 . Wahlkreis ( Ulm ) :
Oekonomierat Bantleon . II Gegner der
Militärvorlage : 6 . Wahlkreis : Rechtsanwalt
Payer . 9 . Wahlkreis : Rechtsanwalt C . Hauß -
mann . jll . Wahlkreis : Hartman » . 12 .
Wahlkreis : Pflüger . 13 . Wahlkreis : Pfarrer
Wmgert 15 . Wahlkreis : Landrichter Grö¬
ber . 16 . Wahlkreis : Privatier Braun . 17 .
Wahlkreis : St .- A . Rembold .

Es haben 7 Stichwahlen stattzufinden
im 1 . , 2 . , 3 . , 4 . , 5 . , 8 . , 9 . Wahlkreis .

Daran sind beteiligt fünf Kandidaten der
deutschen Partei und ein ihr nahestehender
Landwirt , ein Konservativer , sechs von der
VoikSparlei und ein Sozialdemokrat .

Das Resultat der Wahl in Stuttgart
brachte in mehrfacher Hinsicht Überrasch¬
ungen - Zunächst lies den Erwartungen zu¬
wider der geringe Zuwachs der sozialdemo¬
kratischen Stimmen . Diese waren von der
Reichstagswaht im Jahre 1887 bis zu der
im Februar 1890 um mehr als das Dop¬
pelte — von 4480 Stimmen auf 10 444
— gestiegen ; von der letztgenannten Wahl
bis zur gestrigen beträgt der Zuwachs nur
wenige Hunderte , nämlich 209 Stimmen .
Fast noch auffallender ist , wenn man die

Stimmungsberichte vor den Wahlen in Ver¬

gleich zieht , der geringe Ersoig der Votks -

partei . Während im Jahre 1890 Karl
Lotter 4661 Stimmen auf sich vereinigte ,
errang deren im gestrigen Wahlgang Friede .
Haußmsnn 4263 . Der Kandidat des Zent¬
rums , Landrichter Gröber , hat cS aus nur
782 Stimmen gebracht .

Im Banne des Blutes.
Roman von H . von Ziegler .

(Nachdruck verboten . )
23 .

„ Das gnädige Fräulein läßt bitten, "

meldete der Mann gleich darauf und ließ
Arnold in einen Salon eintrcten , aus dem

ihn Rntb weinend und doch auch lächelnd
entgegen flog .

„ Arnold , mein lieber Vetter , bist Du
da, " ries sie , und als sie in seinen Armen
lag , da brach all das zurückgedämmtc Weh
jählings hervor , und sie weinte bitterlich ,
das Haupt an seine Schulter gelehnt .

Wohl zuckte e- in BergcrS Antlitz , wohl
hätte er am liebsten das arme Mädchen lieb¬

kosend näher gezogen und unter tausend
Schmklch .' lwortcn zu trösten gesucht , aber er

that eS nicht , denn sein männlicher Stolz
sträubte sich dagegen . Die Lippen fest auf¬
einander gepreßt , mit hochatmendcr Brust
stand er still » eben der weinenden Cousine
und ließ sie ihren Schmerz auSweinen .

„ Meine arme Ruth, " sagte er endlich

ganz leise , „ was hat man Dir Schlimmes
gelhan , sprich I Erzähle mir alles , Du weißt
ich bin Dein treuester Freund . "

„Ja , Arnold, " erwiderte sie wehmütig ,
hie schönen Augen ernst zu ihm emporge -

richtet , „ Du sollst es erfahren , sollst Mich
befreien von den neuen Banden , mit denen

sie mich fesseln wollen .
"

„ Sie soll . » es niemals , mein armes
Kind ! " entgegnete Arnold entschlossen . „ D -'r

Großvater hat mich beauftragt , Dich noch
heute heim zu bringen . "

Und dann saß das so verschiedene Paar
auf dem kleinen Plüschsopha , und Rulh er¬
zählte leise und mit stockender Stimme und
unter öfteren Pausen das Herzeleid , was
sie betroffen . Die Farbe wechselte dabei wie¬
derholt auf ihre Wangen , und als sie ge¬
endet , da srug sie tonlos ; . Nicht wahr , lieber
Arnold , ich bin nicht schuld gewesen , daß eS
so kommen mußte ? "

„ Nein, " antwortete er ruhig , „aber ich
werde , ehe ich abrcise , jenen ehrlosen Mann
aussuchen und zur Rechenschaft ziehen über

seine That . "

„Laß von diesem Vorhaben ab , Arnold !

Ich verachte ihn , das genügt . Ich will ihn
nicht weiter gestraft wissen . Die Gräfin
hat aus meinem Munde Alles erfahren .

"

„ Ha , sie , die herzlose ! Sie findet wohl
weiter nichts dabei , wenn ein vornehmer Ca -
valier ein braves bürgerliches Mädchen mit
seinen Huldigungen erst glücklich macht und

zugleich heimlich mit einem anderen Mädchen
verlobt ist . "

Die eine der Sntenthüren ward in die¬

sem Moment jäh geöffnet und Gräfin Misch ,
der soeben dies herbe Urteil gegolten , trat
in das Zimmer .

Sie sah bleich und übernichtig aus und
als ihr Blick den ernsten Mann dort neben
Ruth stehend gewahrte , da fühlte sie ihr
Herz vor Angst erheben , denn wenn dieser
kam , Ruch zu holen , dann mußte sie das

Mädchen ziehen lassen ; er war starr und

unbeugsam wie ein Fels . Ja , das waren
dieselben strengen Augm , die einst der Grä¬
fin entgegengesprüht in Hellem Zorn , als sie
die Enk - lin anerkennen wollte . Dieselbe
kühle Stimme klang ihr jetzt entgegen , als
Arnold sprach : „ Ich komme Frau Gräfin ,
meine Cousine abzuholen und zugleich jenen
Mann vor meine Waffe zu fordern , der so
böse mit dem Herzen meiner Cousine gespielt .

"

„ Sie meinen Egon von Hohenstein ? Er
ist vor einer Stunde abgereist , da er von
einem Freunde fortgerufen wurde, " erwiderte
die Gräfin möglichst ruhig . „ Ich mißbillige
das Verhalten des Barons Hohenstein in
vollem Maße .

"

„ Ach , Herr Berger , seien Sie barmher¬
zig, lassen Sie mir die Kleine I " fleht - dann
mit einem Male die Dame und sie griff nach
seiner Hand , um sie bittend zu drücken , „ ich
habe Ruth Ueb wie niemand sonst und will
an ihr wieder gut machen , was Hohenstein
und — ich einst an ihr verschuldeten : Ich
möchte mit Ruth nach Frankreich und Italien
reisen , um dort in jenen herrlichen Ländern
ihr Herzeleid vergessen zu machen . Ich
möchte . . . .

"

„ Ich bedauere , Frau Gräfin , diese « sonst
ja sehr ehrende Anerbieten einfach ablehnen
zu müssen, " unterbrach Arnold die Dame mit
derselben kalten Stimme wie ehemals , „ meine
arme Cousine ist geistig und körperlich wohl
zu sehr von all dem Unrecht mitgenommen ,

da « man ihr hier anzuthun wagte , und muß
sich bei uns im Norderhof erholen . Ich
reise noch heute mit ihr dahin ab ! "

„ Also unerbittlich sind Sie mein Herr ! "

sagte die Fräst,i traurig , „ ja , ja — cS giebt
kein Erbarmen in der Welt ! "

„ Nein — selbst nicht Mitleid für das

hülflose Kind eine « Sterbenden , der doch
noch — nahe Anrechte auf das Herz einer

gewissen Dame besaß I " erklärte Arnold bit¬
ter . „ Somit darf ich wohl bitten , uns zu
entlassen ! "

Gräfin Aeltsch war zusammrngezuckt als

seien Arnold « Worte Peitschenhiebe . Alle

Farbe wich ouS dem feinen Gesicht der Dame
und mit weit geöffneten Augen , die Hände
ineinander verschlungen , starrte sie den Sprecher
an .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
. ' . ( Warum die Feuerwehr von Thal¬

kirchen nicht ausrückte . Als kürzlich — so
schreibt ma aus München - - a » der Stadt¬

grenze in den Isar - Auen dem Nachbardorfe
Thaikirchcn ein Gesträuchdrand entstand , ver¬

weigerte die Feuerwehr von Thalkirchen die

Hilfeleistung , was im Magistrate der Haupl -

stadt eine lebhafte Entrüstungsdebalte hervor -

rief . Der Grund dieser Hilftverweigerung
liegt in dem Umstande , daß die Feuerspritze
von Thalkirchen gepfändet und mit dem Siegel
des Gerichtsvollziehers behaftet ist . Ohne

Wissen der Gemeinde hatte der Bürgermeister
des Torfes einen Prozeß für die Gemeinde

angestrengt und verloren , und die Kosten
dieses Prozesse « will nun niemand tragen ,
weshalb die F verspritze der Gemeinde ge¬
pfändet wurde . Als tcr GesiräuLbrand in

der Nähe von Thatkirchen entstand , schämte
sich die Feuerwehr des Dorfes , mit der Feuer¬
spritze auszurücken , welche da « G -richlsstegel
an für jedermann ersichtlicher Stelle trug ,
und blieb daheim .

Er hat Recht . Sie : „ Nun , wie ge¬
fiel Dir heute die Primadonna ? " Er : „ Ich
fand sie reizend aussehend ; ein wahrer Engel ! "

Sic : (eifersüchtig ) : „ Hast Du denn nicht ge¬
sehen , wie gemalt sie war ? " Er : „ Ja , hast
Du denn je Engel gesehen , die nicht gemalt
waren ? "

!
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